
ern zugrunde liegt und auch 1n manchen außeren Mıs- Modell zurück, das die Mönche des Miıttelalters erprobt
haben un: das versucht, durch ıne allmähliche Erneue-s1o0nen angewendet wird: die relig1ösen Impulse 1n den

Menschen direkt erwecken: denn das hıeße 1er ver- rung der natürlichen Lebensgrundlagen den Boden für die
suchen, eın Feuer anzufachen, 1Ur noch sche vorhan- Gnade bereiten. Das 1St sicherlich eın Exempel, das
den 1St Sıe greift vielmehr auf jenes äaltere missionarısche verdient, beobachtet werden.

Aus der Okumene
nale Christenräte vertreten, nahmen sogleich ihre PlätzeDie oökumenische Mobilmachung e1in, ehe die Prozedur fortgesetzt wurde. Damıt 1St auch

Von der Vollversammlung des Weltrates der Kirchen die LCUC Verfassung MIt der starken un: selbständigen
Abteilung „für Weltmission un Evangelisation“Seit langem WarTr vereinbart, da{fß die Vollversamm- in raft vgl dazu die Berichte 1n Herder-

lung des Weltrates der Kırchen mıiıt iıhren 600 Delegierten Korrespondenz Jhg., 509—512, un Jhg.,1M Missionsgebiet Asıens solle, nachdem die Gr  un-  ze 183) Es trift sıcher Z W as der Inıtiator dieses Planes,dungsversammlung 1948 1in Amsterdam auf dem Boden der bisherige Sekretär des Internationalen Miıssıonsratesder Valten“ Kırchen 1n Europa un: die Vollversamm- un: Mitbegründer der Kirche VO  ; Südindıien, Bischoftung 1954 1M Bereich der amerikanischen Freikirchen 1n
Evanston bei Chicago versammelt WAAal. Und seıit Evans- Lesslie Newbigın, da{fß nunmehr der Weltrat celbst

un: alle seiıne Mitgliedskirchen sıch mehr ıhrer M1SS10NA-
LOn stand fest, da{fß der Weltrat seın Auftreten VOTL rischen Verantwortung bewußt werden würden. Das be-den Weltreligionen Asıens be1 eiıner verschwindenden
Minderheit VO:  a} wen1g geschätzten Christen nıcht mIıt deutet 1n seıiner gedankenreichen theologischen Sprache:

daß die gELreENNTLEN Kirchen mehr als bisher lernen sollten,dogmatischen Problemen oder SAl Meinungsverschieden- in die künftige Einheit hineinzusterben. So versteht New-heiten belasten dürfe, sondern dafß miıt eıner M1SS1O0NA-
rischen Haltung und Verkündigung aufzuwarten habe bigın die VO  e ıhm geforderte geistige Integration, die

folgen musse.ITSt WTr Ceylon gedacht worden, dann wurde I1
der Ort herrschenden politischen Schwierigkeiten die Der nächste epochemachende Akt dieser, W1€e Dr ooft CI -

klärte, „Okumenischen Mobilmachung“ Wr die AufnahmeHauptstadt Indiens, Neu-Delhıi, gewählt. ber niemand
VO  a Mitgliedern iın den Weltrat, der damıiıt aufkonnte damals voraussehen, welche großartige und proö-

blemgeladene Erweıterung der Weltrat gerade hıer in der 198 Gemeinschaften angewachsen ISt Zu den Neuan-
kömmlingen Zzählen viele kleine un kleinste Gemeın-ernstesten weltpolitischen pannung erfahren werde, und

Eerst recht Wr ıcht vorauszusehen, daß seine Tagung schaften, darunter auch Wwe1l Gruppen der enthusiastischen
7zwiıschen Wwel säkulare Veranstaltungen geraten werde, un: undogmatischen „Pfingstbewegung“ AUuSs Chile, deren
die das iındische olk mehr ınteressierten als die 7z1emliıch Generalsekretär schon in St Andrews VO  } sıch reden
sıch selbst überlassene Konzentration tast der machte durch die Mitteilung, da{fß die gESAMLE Pfingst-
niıcht-römisch-katholischen Christenheit, namlıch die inter- bewegung über 10 Millionen Seelen zähle vgl Herder-

Korrespondenz JO 427) Vor allem aber wurdennationale Industrieausstellung und die Parodie des Men-
schensohnes, der 1n den Wolken des Hımmels erscheinen die Russisch-orthodoxe Kırche, die Bulgarisch-orthodoxe
wiırd, 1ın Gestalt des Weltraumftahrers Gagarın. Kirche, die Rumänisch-orthodoxe Kirche un: die Ortho-

doxe Kirche VO  $ Polen aufgenommen, die erstiere mit NUurIn diesem ersten Bericht, der sıch noch nıcht autf die volle
Kenntnıis der Originaldokumente stutzen kann, denn die drei Neıin-Stimmen bei vier Enthaltungen. Diese glatte

November 1961 VO  - Bischof Dibelius eröftnete Aufnahme bedeutet indessen nıicht, da{fß ıhre Problematik
Tagung wurde erst Dezember VO  - Kirchenpräsident übersehen worden 1St (vgl Herder-Korrespondenz ds
Niemöller geschlossen, soll T: der Rahmen abgesteckt Jhg., 88 1.) ber diese rage wırd noch gesondert be-

richtet. Immerhin konnten die Orthodoxen Aaus dem (st-werden für die spater berichtenden theologischen Er-
gebnisse. Wır folgen dabei einem lehrreichen Wınk, den aum sofort ıhre vorgesehenen Plätze einnehmen, die
der nochmals wiedergewählte Generalsekretär Dr Vısser Russen mMI1t Delegierten.

Was schon für die Gründungsversammlung geplant Wal,ooft eın Jahr iın St. Andrews die katholische
Adresse gegeben hatte, da{ nämli;ch „die lebendige Tradıi- 1St nunmehr weltpolitischen Konstellationen
tiıon“ des Weltrates wichtiger se1 als bestimmte theologi- gelungen, und der Weltrat hat damıiıt endgültig aufgehört,
sche Formeln, die ia  - 1n der Kommiuissıon Faıth aın ıne Vereinigung vorwiegend des Weltprotestantismus
Order findet se1n. Er wollte dieses Stigma immer vermeıden, weıl

seiıne ökumenische Ausrichtung cehr nımmt, aber gC-Eıne gelungene Organısation WI1sSse theologische Linienführungen se1it Evanston ließen
Es siınd zunächst einıge gyroße Ereignisse verzeichnen, m  9 dafß siıch die protestantische Inıtiatıve angesichts
die den Weltrat in seiner Struktur verändert un: teilweise der dogmatischen Zurückhaltung der Orthodoxen 1m
auch vollendet haben Sıe werden als die gyroßen Taten anzeCnh durchsetzen könnte. Diese Entwicklung 1St durch
der Vollversammlung 1n die Kirchengeschichte e1IN- den Konzilsplan des Papstes ohl endgültig verhindert
gehen. Als erstes wurde die seıt drei Jahren geplante worden, se1 denn, die BESAMTLE Orthodoxie würde ın
Integration des Internationalen Mıiıssıonsrates 1n den den keineswegs gedrosselten missionarıs  en und un10n1-
Weltrat der Kırchen beschlossen. Seine Delegierten, die stischen Tendenzen ıne nıcht mehr tragbare Belastung
nıcht Kırchen, sondern Missionsgesellschaften und Natıo- csehen. Davon kann auf weıte Sıcht 2um die ede se1n.
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Bezeichnende euwahlen klärter Gegner Roms, der südamerikanische Methodisten-
bischof Barbierı1, bisher 1im Präsıdium, Professor JosephSo konnte der Weltrat auch MI1t großer Mehrheit der in Hromadka, Prag, der Afrikaner Christian Baeta, Ghana,St. Andrews VO Zentralausschufß beschlossenen Erweıte- der iındische Pastor Chandran, Dr Ivy Chou, Metho-

rung der „  asıs  al C6 zustımmen, allerdings bei Neın-
Stimmen un: Enthaltungen, W ds möglicherweise HU: eın dist VO  w Borneo, der anglikanische Erzbischof Woods VO  a}

Melbourne, Australien, die Amerikaner Altred CarletonSchönheitsftfehler SE Die Basıs lautet nunmehr verbind- (United Church), Irvıin Miller (Disciple of Christ) un:lıch „Der Okumenische Rat der Kırchen ISt ıne Geme1in-
schaft VO  en Kırchen, die den Herrn Jesus Christus gemäaßßs Dr Blake (Presbyterianer), die Anglıkanerin

Kathleen Bliss und der lutherische Prımas VO  3 Schweden,der Heiligen Schrift als Gott und Heiland bekennen un Erzbischof Hultgren, Uppsala. Das Okumenische Patrıar-darum gemeınsam erfüllen trachten, WOZU sS1e erutfen
sind, ZUur Ehre Gottes, des Vaters, des Sohnes und des chat Konstantinopel 1St durch Metropolit lakovos VO  e}

Philadelphia (Kleinasien) verfiretfen. Den Vorsıitz tührtHeiligen eistes.“ Diese trinıtarısche Schlußformel tand der amerikanische Lutheraner Dr. Franklin Fry, zugleichVOTLT allem den Beitall der Orthodozxen.
Jeder Vollversammlung kommt Z das Präsıdium, den

Vorsitzender des VO  } 90 auf 100 Mitglieder erweıterten
Zentralausschusses. Dıie Mischung 1St. also ähnlich w 1e 1mMExekutivausschuß und den Zentralausschuß SAamıt dem Präsiıdium weıtgestreut.Generalsekretär 1ICUu wählen In den Wahlen kommt In den Zentralausschufß wurden rund Zweidrittel 1CUCdiesmal deutlich die Verschiebung der Akzente in der Männer gewählt. Hıer 1St auffallend die Erhöhung derFührung des Weltrates der Kirchen Z Ausdruck. orthodoxen Delegierten VO  e bisher autf 17, die dieEhrenpräsident wurde der letzte der großen alten Männer

der Okumenischen ewegung, der 85Jahrige „Missionary-
stärkste Einzelgruppe bılden, treilich 1ın sıch nıcht yeeint,
fünf davon verireten allein die Russische Kırche Von derOldham“, der wahrhaftig auf die Vollendung seines e EKD gehören außer Bischof Lilje der Landesbischof VO  3enswerkes blicken annn Die Auswahl der sechs Präsı- Sachsen, Noth, der Moderator des Reformierten Bundes,denten erfolgte oftensichtlich sehr überlegt. Tradıiıtionell Wiıilhelm Nıesel, Hauptpastor Hans H. arms; Hamburg,1St der Erzbischof VO  e} Canterbury als aupt der anglı- und Intendant Klaus V, Bismarck dazu. Im anzen Zz5äh-kanischen Kirchengemeinschaft VEKtKELCH,; diesmal Dr len 16 Laıien Z Zentralausschuß, darunter tüntf Frauen.Arthur Miıchael Ramsay, der schon 1n Neu-Delhi ekannt-

Das ökumenische Zeugnısvab, werde den apst besuchen und cehe seıine Aufgabe
darın, dem Weltrat einer Theologie verhel- Die Tagung VO  } Neu-Delhi stand dem General-
ten Anstelle VO  3 Bischof Dibelius wurde ZU Vertreter thema: „ Jesus Christus, das Licht der 1t“ Die Frage,der kontinentaleuropäischen Kirchen Kırchenpräsident die viele Berichterstatter beschäftigt, 1St die Kam dieses
Martın Niemöller gewählt, der se1it 1946 dem Exekutiv- Thema überhaupt Z Tragen, wurde nıcht durch die
ausschufß angehört hatte und als Präsident weiterhin ıhm reiche Facettierung durch Einzelbotschaften der verschie-
beiwohnt. Seine Herausstellung Mag mM1t dem Gedanken denen Sektionen un: Kommissıonen stark gebrochen?verknüpft SCWESCH se1n, könnte als der Wegbereiter Darüber Znnn VOTrerst noch nıcht entschieden werden,tür die Gewinnung des Patriarchats VO  D Moskau auch der solange die verschiedenen Kundgebungen nıcht geprüftMiıttler zwiıischen Ost und West Sse1nN. Dıie Orthodoxie wiıird und gegeneinander abgewogen sSind. Siıcher WAar auch ıne
dagegen nıcht, W 1€e CrWAartet, durch den Führer der russ1- besondere Zwangslage der missionarischen Entfaltung der
schen Delegation, Erzbischof Nıkodim, vertreten, der Konterenz hinderlich, denn miıt Rücksicht auf die heid-
allerdings 1ın den Exekutiv- und 1n den Zentralausschufß nısche Umwelt hatte INa  w die mI1t Konfliktstoft geladenenyewählt wurde, sondern wiederum durch Erzbischof la- Aussprachen 1n 16 Aussschüsse verlegt, die nıchtöftentlich
kovos, der dem Okumenischen Patriarchen VO  e Ma
Konstantınopel die Exarchie VO  3 ord- und Südamerika Ofrentlich dagegen Warlr eın großer Abendmahlsgottes-verwaltet. Er 1St 1n etzter eit bekanntgeworden durch dienst, dem die Kırche VO  $ Lanka (Nordindien) e1n-
seine Ablehnung VO  e} Separatverhandlungen der Ortho- geladen hatte. Der Biıschof VO  e} Delhi machte VO  - eiınem
doxen mıt Rom, weıl den Weltrat der Kırchen als die Kanon Gebrauch, daß ine Interkommunion erlaubt ISt,allein mögliche Basıs für solche Verhandlungen ansıeht. WwWenn der Wunsch nach Einheit Z Ausdruck gebrachtZum erstenmal sınd die Jungen Kırchen Indiens und werden soll Dıiıeser Gottesdienst wurde ebenso W 1e die
Afrıkas 1mM Präsidium VertiFeLEN, erstere durch Pfarrer Eröfinung 1n dem oftenen Zelt der „Shamıana“ gehalten,Davıd Moses, Nagpur, VO  3 der Vereinigten Kırche das ZzUuU Symbol der Z Welt hin geöffneten Kirche
VO  3 Nordindien, letztere durch den Gouverneur VO  e wurde. anglikanische Bischöfe teilten die Kommunıon
Nordnigeria, Sır Francıs Ibiam, 241e un: Methodist Eın AUS 1n Anwesenheit des Erzbischofs VO  w Canterbury, der
zweıter Laıe 1m Präsidium 1St Charles Parlın, nord- neben dem Altar Platz INM:' hatte, ohne sıch aktiv
amerıkanischer Jurist und ebenfalls Methodist SO weIlst beteiligen. Obwohl die Orthodoxen un: die Mehrzahl
das Präsidium ıne Akzentuijerung sowohl der Mıssıons- der Lutheraner nıcht ZUuUr Kommunıion gingen, wohnten
gyebiete Ww1e des La1entums Aaus, für das auf der nächsten sS1e doch der Feıer be1,; die VO  } fast 3000 Gläubigen besucht
Vollversammlung ıne viel stärkere Vertretung gefordert wurde, VO  e denen eLw2 2000 die Kommunıon empfingen.wurde. In seiner Predigt WAarnfie Bischof De Mel VO  s Kurungula
Beachtlich sind sodann die Veränderungen 1mM zwölfköpfi- (Ceylon) die oroße Gemeinde AUS aller Welt davor, (sott
SCn Exekutivausschuß, der die lautenden Geschäiäfte führt selbst über der Arbeit für ıh VErSCSSCNH. Es musse mehr
Ihm gehören Landesbischof Hanns Lilje, der Nıemöl- Stille 1n die ruhelosen Geıister UuUlNlsSeIer eıt kommen, die
lers Stelle einnımmt, Erzbischof Nikodim VO  w Jaroslaw VO  - der Ruhelosigkeit vieler Kirchenmänner angesteckt
und KOstow, Vorkämpfer der sowJetischen Friedensbewe- werde. Die Delegierten sollten lernen, die Welt MT den
gung auf der Allchristlichen Prager Friedenskonferenz ruhigen un: barmherzigen ugen Jesu“ etrachten.
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 501 un: CI - Dıie „Church Tımes“ (8 61) 1e1 sıch dazu VO  3 einem
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Augenzeugen befichten, daß erfreulicherweise weder ıh auflehnen un: sein Gericht auf sıch ziehen. Wır
vorher noch nachher einer Diskussion gekommen sel, WwIissen nicht, welche VWege uns Gott führen wird. Doch
ob recht WAal, diesen nach SLIrCNg anglikanıschem WIr setfzen Vertrauen auf Jesus Christus, der jetzt
Rıtus vollzogenen gemeinsamen Abendmahlsgottes- un: immer ew1ges Leben ISt
dienst aalten. Er wurde als 1ne selbstverständliche Wenn WIr als Christen den Menschen sprechen, mussen
Antwort autf den besonderen Ruft des Heılıgen Geıistes WT die Wahrheit UuNseTrTreEes Glaubens ZUuU Ausdruck brin-
begangen. A 1St dies noch nıcht der ftormelle urch- SCH Es x1bt NUur einen Weg ZzZu Vater, nämlich Jesus
bruch ZUuUr Abendmahlsgemeinschaft, Ww1e sS1e die Lausanner Christus, seinen Sohn Auf diesem einen Weg begegnen
Jugendkonferenz 1960 gefordert hatte, denn 1st Brauch, WIr unNnserem Bruder Christus 1St der VWeg, un: darum
daß be; ökumenischen Konterenzen iıne der ÖOrt mussen WIr mıteinander gehen, ıh: bezeugen und allen
wesenden Kırchen ZUr Kommunion einliädt und die Teil- Menschen dienen. Das 1St seın Gebot Wır mussen
nahme der anderen freigestellt wird. ber W 4as 1n Neu- die Formen christlichen Dienstes tür Nsere eıt gyemeın-
Delh;i geschah, War doch mehr als be1 früheren Gelegen- Sex iın konkreter Weıse erarbeiten un: SI gemeinsam
heiten. Es Wr die Scham über die Trennung VOT den verwirklichen. In keinem Bereich 1St die christliche Zu-
ugen der Heıiden, die viele Teilnehmer iıne sammenarbeit geschlossener un: wirkungsvoller SCWESCH
Kommunionbank führte. als dort, INa  = Menschen 1n vielerlei Notlagen geholfen
Der Kontakt mMiı1ıt dem olk VO  a Indien beschränkte sich hat Es x1bt für die Christen keine dringendere Aufgabe,

als auf Gemeiunnschaftssinn den Natıonen un: aufaut ine fejerliche Ehrung des Mahatma Gandhıi die
Frieden iın Gerechtigkeit und Freiheit 7zwischen den Na-Präsidenten begaben sıch barfuß der Stelle fer

des Jumna-Flusses, Gandhıis Leiche einst verbrannt tiıonen gemeınsam hinzuarbeıiten, damit die Ursachen
worden 1St, un: Jegten dort der Gedenktafel Kränze vielen gegenwärtıigen Elends VOINl Grund autf beseitigt

werden.nieder sodann einen Empfang der Delegierten durch
den Z eIt amtierenden Staatspräsidenten Radhakrish- Wır mussen NSsere Stimme jede Ungerechtigkeit
12  } 1n den GÄärten des Moghul un: eiınen Besuch des erheben, die irgendeiner Rasse oder irgendeinem Men-
Premierministers Nehru be; der Vollversammlung, die schen Nn seiner Rassezugehörigkeit angetan wird

| Hıer fehlt sCcHh se1nes cQristlichen Glaubens. ] Wırfür iıhren Mut lobte, daß S1e siıch nıcht gescheut habe, auch
die gefährlichen Fragen der politischen Gegenwart AaNZU- mussen die Fülle der christlichen Einheit suchen. Zu
packen. diesem Zweck rauchen WI1r jedes Glied der cQhristlichen

Famıilie Aaus der östlichen un der westlichen Tradıition,Dıiıe Botschafl die Kırchen
AUS alten und jungen Kırchen, Männer un: Frauen, unge

Die Vollversammlung des Weltrates endete mi1t einer un Alte, Aaus jeder KRasse un: A4US jedem olk Unsere
Botschaft die Kirchen un: ıhre Gemeıinden, die - Brüder in Christus werden u11l5 gyegeben un: nıcht VO  -
nächst Z Ausdruck bringt, daß die Christenheit nach u1ls5 gewählt. In einıgen Punkten erlauben u1ls NSsSere
dieser beachtenswerten Erweıterung des Weltrates 1n Je- Überzeugungen noch nıcht, yemeınsam andeln. ber
dem Teıl der Welt heimisch geworden se1i Nun kehrten WIr haben Fortschritte gemacht, un ist. uns gelungen,
die Delegierten heim, ” gemeınsam MIt euch das die Einheit, die WIr suchen, klarer auszusprechen. Darum
LunNn, W 4as u1LSs hier klargeworden 1St. In der anzen Welt aßt u1ls5 überall das ausfindig machen, W as WIFr Jetzt g..
werden 1NECUEC Möglichkeiten des Lebens, der Freiheit un meınsam tun können, un dann auch Teu LUunNn. Laßt
des Wohlstands eifrig, Ja leidenschaftlich erprobt. In uns für die vollere Einheit beten un: arbeiten, die
einıgen Ländern herrscht Enttäuschung bezüglich der Christus für seıne Kırche 1mM Sınn hat.“
Wohltaten, die iıne technisch hochstehende Gesellschaft Die Botschaft schließt miıt dem Zeugnis, daß die Christen
bieten kann, un L  ber allen lıegt der Schatten einer all- ein Brief Christi sınd, geschrieben in den Tatfeln des Her-
gemeınen Vernichtung durch den rıeg Dıie Schwung- eCnms: Dıie Botschaft, da{fß Gott die Welt mıiıt sich versöhnt
kraft des Umbruchs wird nıcht geringer. Als Christen hat, sol] MIt Freude und Vertrauen gelebt werden Denn
nehmen WIr Anteil dem stuürmischen Streben der Men- Gott, der da hieß das Licht AaUuUs der Fiınsternis hervor-
schen nach Leben, ach Freiheit VO  - Ärmut, Unter- leuchten, der hat eiınen hellen Schein ın MSECTE Herzen DC-
drückung un: Krankheit. In den Möglichkeiten, die der geben, da{ß durch uns entstünde die Erleuchtung ZUur Er-
Menschheit in UNSsSeTeEeTr eıt offenstehen, 1STt Gott Werk kenntnis der Herrlichkeit Gottes ın dem Angesicht Jesu

Christıi.“Er ISt Werk, celbst WEn die Mächte des Bösen sıch

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Jurisdiktionsgewalt anerkannt, die Okumenizıtät des Konzıils VO') der

We]l ıcht VO: der Jurisdiktionsgewalt abhän 1g gemacht würde,
könnten sıch W e Zur Annäherung ergeben. Nach Stand der Vor-UMONT, G Nach neunhundert Jahren der Irennung. arbeiten urtel C bestünde datür wen1g Hoffnung. Dumont bemerkt,Katholiken UN Orthodoxe Vorabend des Konzils. In da{fß die Vorbereitung des Konzıils das eigentliche ursprüngliche Ziel des

Wort und Wahrheit Jhg Heft 1 (November AT Konzils, die Erneuerung der Kirche 1 Hınblick auf eine ünftige Wieder-
his DA VEICIN1SUNg, mehr und mehr Adus den Augen verlieren scheint.) Do

celbst wWCNN die grundsätzlichen Fragen einer echten Lösung nähergebracht
Dumont behandelt die Unterschiede zwischen dem lateinischen und ortho- würden, stehen eıner Wiıedervereinigung praktische Schwierigkeiten eNnNt-
doxen Glaubensverständnis, die 1ULX Akzentunterschiede eines Glaubens SCHCH, die sıch 2us der internationalen Lage ergeben.
zu Ausdruck brın Sıe sınd jedoch durch die Geschichte 'hindurch
gepflegt worden haben entsprechende Rückwirkungen auf das theo- GRILLMEIER, Aloys, SJ Das Sakrament der Auferstehung.ogische Denken auft Leben und Strukturen der Kırche gehabt.
Dumont zeıgt das der Realität des juridisch-kanonistischen Denkens 1n In Geist und Leben Jhg Heft (1961) 276—336
der Westkirche bzw Sakramentalitätsverständnis der Ostkirche. Nur
WeNnNn der päpstliche Primat auf die Basıs der Sakramentalität gestellt (was

Dieser „Versuch einer Sinndeutung der Letzten Olung“ geht noch ber
ıhre Benennung Katechismus als „Sakrament der Kranken-

dem katholischen Glauben ıcht widerspricht), die Weihegewalt vVor der salbung“ hinaus und begründet s1e für die Pastoral eine wichtige Hılte
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